Gruͤnberger 


21. Jahrgang. 


+ 


Donnerſtag den 3. April 1848. 


VII. Beſchluͤſſe der Stadtverordneten in ihrer 
Verſammlung vom 24. Septbr. 1844, in 
welcher 32 Mitglieder anweſend waren. 


1. Gegen Ertheilung des Buͤrgerrechts: 
Ran den Kaufmann Carl Auguſt Fenscky aus 
Sorau gebuͤrtig; 

an den Kaufmann Jobann Wilhelm Eduard 
Schroͤter von hier gebürtig; 


e. an den Tuchfabrikanten Eduard Adolph Mar: 
ö kert von bier und 
il, 


an den Buchbinder Auguſt Julius Theodor 
Conrad von Jauer gebürtig, 
hat die Verſammlung nichts einzuwenden. 


2. Magiſtrat theilt der Verſammlung in Be— 
treff der „wegen Verſetzung der hieſigen Einwob— 
nerſchaſt aus der zweiten in die dritte Gewerbe— 
ſteuer⸗Abtheilung,“ an höhere Stelle gerichteten 

ntraͤge und von dieſer dagegen erlaſſene ableh⸗ 
dende Vorbeſcheide mit, dieſen Gegenſtand der 
erneren Berathung anempfehlend, und verbindet 
amit die Anfrage: „Ob die Verſammlung einer 
fernerweit beabſichtigten Verwendung im Wege des 
Mmediat» Gejubs an Sr. Mageftät den König 
beipflichte.“ 
„ Nachdem die Verſammlung die noͤthige Kennt: 
niß von jenen Vorbeſcheidungen genommen und 
ſich in der ‚Allgemeinheit für den Verfolg diefer 
Angelegenheit entſchieden hatte, erging an den 


a 


b. 


Magiſtrat das Erſuchen, in derſelben mit dem 
bisher bewieſenen Eifer fortzufahren und bierbei 
unter den geltend zu machenden Gruͤnden, insbe— 
ſondere den hervorzuheben, daß durch die zuneh⸗ 
mende Entwertbung der Weingarten, als Folge 
der durch den Zollverband herbeigeführten Concur⸗ 
renz und damit abnehmender Nachfrage nach den 
hieſigen Produkten die Armuth unter der Ein⸗ 
wohnerſchaft im ſichtbaren Steigen begriffen fei. 

3. Magiftrat fragt an: „Ob wegen der, feit 
Einführung der Klaſſenſteuer, der Stadt: Haupt: 
Kaffe erwachſenden Mehrkoſten, es nicht rathſam 
erſcheine, den, zum Brodt⸗Bank⸗Abloͤſungs⸗Fonds 
aus ſtaͤdtiſchen Mitteln bewilligten Zuſchuß von 
70 rtlr. jäbrlich fünftigbin zu vermindern,“ mit 
dem Bemerken, „daß ſich dieſe Maßnahme auch 
auf den, in gleicher Weiſe, zum Fleiſch⸗Bank⸗Ab⸗ 
loͤſungs⸗ Fonds mit 25 rtlr. gezahlten Zuſchuß aus⸗ 
dehnen ließe, und zwar um fo eher, als hohe Kb: 
nigl. Regierung, in Folge ergangener Vorſtellung 
die Herabſetzung der zu dieſen Zwecken bisher auf⸗ 
gebrachten Jahresfonds von 350 tilt, auf 175 rtir, 
bewilligt habe.“ Nach mohlerwogenem Sachver⸗ 
hältniffe beſchließt die Berſammlung „die gänz: 
liche Aufbebung beider Zuſchüſſe,“ und erſucht 
den Magiſtrat, das desfals Nöthige zu verfügen. 

4. Das Protokoll über die, am 22. Septem: 
ber cr. vorgenommene Reviſion der Stadt⸗Haupt⸗ 
Kaſſe kommt zur Mittheilung der Verſammlung 
und ergiebt: 


Geſammt⸗Einnabme 34471 rtlr. 10 for 7½ pf. 
„Ausgabe 28612 =» 4 10% . 


mithin Beſt. 2 5859 5 2 8% > 
In gleicher Weiſe über die an demſelben Tage 
ſtaltgehabte Revifion der Spezial» Kaſſen mit en. 
nem Beſtande von 1345 rtlr. 10 far. — 
5. Ebenmaͤßig wird aus dem Reviſions⸗Pro⸗ 
tokolle vom 20. September er. erſichtlich, daß die 
Inſtituten-Kaſſen bis zum benannten Tage 


Einnahme. . 5505 rtlr. 13 for. 1% pf. 
Ausgabe 45488 ͤ⸗ 8090 P 
demnach Beſtand . 20 = 9 „ 4% . 
ergeben. 


theilt Magiſtrat die Anzeigen: 

a. daß der Kämmerer Herr Effner, in Folge 
der am 3. Sept. c. auf ihn gerichteten Wie: 
derwahl, das von ihm ſeither verwaltete Amt 
ür den fernerweiten Zeittaum vom 1. 
1845 bis dahin 1851 mit Vorbehalt des 


6. Per Decret vom 13. September er. er⸗ 


Juni 


Rücktritts aus Veranlaſſung von Krankbeit 


oder andern hindernden Umſtaͤnden, übers 
nommen habe; 
daß der Kaufm. und Ratbeherr Hr. Gremp⸗ 
ler ebenſo feine am 3. Septbr. c. erfolgte 
Wiederwahl zum unbeſoldeten Ratböherrn 
auf die Zeit v. 1. Juli 1845 bis dahin 1851 
occeptirt habe. 

7. Die am 20. Septbr. c. ſtattgebabte Revi⸗ 
ſion der Sparkaſſe ward der Verſammlung durch 
Vorlage des vorgelegten Protokolls zur Kennt⸗ 


niß gebracht. Bis zum angegebenen Tage betrug 


hiernach: 


die Einnahme 747 ttlr. 17 ſgr. 9 pf. 


2 Ausgabe + * * „ 58 3 7 * 5 a 
verbleibt + u * * * 689 7 10 8 4 5 
hierzu Beſtand beim letz⸗ 

ten Abſchluß 356 : — 9 ⸗ 
1045 : 797.2,.953 


überhaupt Beſtand 
von welchem Rendant zur fernerweiten Aus zahlung 
9 9 Kapitalien vorſchuß weiſe 300 filr. em⸗ 
pfing. a 

8. Das köoͤnigl. Landrathsamt zeigt der Ver⸗ 
ſammlung an: „daß ſolches mittelſt Verfugung 
der Königl. Regierung mit Ueberreichung der Be⸗ 
ſtallung an den wiedererwaͤhlten Buͤrgermeiſler 
Herrn Krüger beauftragt ſei, wozu daſſelbe Ter⸗ 
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min am 10 Octbr. c. anberaume, dem beizuwoh 
nen die Stadtverordneten eingeladen werden.“ 

9. Die Verſammlung beſchließt in Folge der 
desfalls Seitens des Magiſtrats an ſie ergangenen 
Aufforderung: „ſich der, durch Verlegung ihrer 
Sitzungen nach dem Rathhauſe, derſelben entbehr⸗ 
lich werdenden Mobilien im alten Lokale durch 
offentlichen Verkauf zu entaͤußern.“ 

10. Ein Mitglied ruͤgt, unter vielſeitiger Beis 
ſtimmung, die mangelhafte Ausführung des Pas 
trouillen-Dienſtes in Folge der für ſolchen neu 
eingeführten Ordnung und macht darauf aufmerk⸗ 
ſam, wie damit die oͤffentliche Sicherheit aͤußerſt 
gefährdet ſei und die Abſtellung dieſer neuen nur 
verſuchsweiſe eingefuͤhrten Patrouillen-Ordnung 
nötbig mache. Obgleich ſich andretſeits eine dieſer 
Anſicht entgegenftebende Meinung geltend machen 
will, indem ſolche die Behauptung aufſtellt, „daß 
etwa vorkommende Dienſtabweichungen nicht als 
Beweis fuͤr die Unzulänglichkeit der eingeführten 
Patreuillen⸗Ordnung gelten konnten und es zweck⸗ 
mäßiger ſei, lediglich auf deren pünftlichere Aus: 
fuͤhrung anzutragen,“ ſo fand ſolche dennoch bei 
der Mehrzahl keinen Eingang und ward dem ers 
ſteren Antrage überwiegend von der Verſammlung 
beigepflichtet und demnaͤchſt beſchloſſen: in der bes 
treffenden Angelegenheit das Weitere bei der Ber: 
waltungs-Behoͤrde zu veranlaſſen. 

11. Ein von dem Magiſtrat der Verſammlung 
im Conzept mitgetheiltes Schreiben an die Koͤnigl. 
Regierung, betreffend das wiederholte Geſuch „mit 
Berückſichtigung des in unſerem Orte fühlbaren 
Bedürfniffes höherer Schulbildung um Verleihung 
der, durch die von Schlaberndorff'ſche Stiftung, 
zu errichtenden Schul⸗Anſtalt,“ wird dankbarlichſt 
vernommen. 


VIII. Beſchluͤſſe der Stadtverordneten in 
ihrer Verſammlung vom 10. October 1844, 
in welcher 41 Mitglieder anweſend waren. 


Vor Eroͤffnung derſelben hatten i its 
glieder der Stadtverordneten, 1 Ne 
(pass. 10, Conferenz-Protokoll vom 24. Septems 
ber e.) Seitens des Koͤnigl. Landraths-Amtes ers 
gangenen Einladung, im Magiftrats : Seffiond* 
Zimmer verſammelt, um der durch den Hr. Land“ 
rath von Bojanowsky, als Commiſſarius der Kö⸗ 
nigl. Regierung, vorzunehmenden Inſtallation des, 
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durch Wiederwahl auf fernerweite 6 Jahre amti- Mitglieder deshalb keine Zuſtimmung finden, weil 


renden Hrn. Buͤrgermeiſter Krüger, beizuwohnen. 
Es erfolgte ſolche in vorgeſchriebener Weiſe auf's 
Feierlichſte. — 

Hiernächſt eröffnete Herr Bürgermeifter Kruͤ— 
ger in einer gediegenen Antrittsrede den beiden 
Verſammlungen den Ausdruck feiner, dem Gemeins 
wohl der Bürgerichaft gewidmeten Geſinnungen 
und gedachte an deren Schluß des Uebergangs der 
Stadtverordneten aus ihrem bisherigen, waͤhrend 
35 Jahren innegebabten Verſammlungs-Lokales 
nach dem neuen im Rathhauſe eingerichteten, deſſen 
feierliche Eröffnung ebenmäßig auf heut anberaumt 
war, und wohin ſie, nach einer, von dem Herrn 
Stadtſyndikus v. Wieſe gehaltenen Erwiederungs— 
rede, durch den Magiſtrat in pleno geleitet wurden. 
Hier angelangt, leitete der Hr. Buͤrgermeiſter 
Krüger in einer gehaltvollen Rede die vorzuneb: 
menden Berathungen an. 


Mit ſo biederen als 


gediegenen Worten gedachte derſelbe der zeitgemaͤ 


ßen Entwickelung des Alerböcft dem freien Buͤr⸗ 
gerthume verliehenen, wahrhaft Koͤniglichen Ge: 
ſchenkes der Städteordnung und der dabin gerich— 
teten Beſtrebungen der, durch eigene freie Wahl 


aus der Buͤrgerſchaft hervorgegangenen Commus | 


nals Vertreter. Der Hr. 


Bürgermeifter Krüger | 


legte om Schluſſe feines Vortrages zwei verfiegelte | 


Scheiben in die Hände des Hrn. Vorſteher Mühle, 
dereff Inball er mit den — Seine befürs 
wortete. Letzterer nahm hierauf das Wort, indem 
er den Dank der Verſammlung ausſprach und in 
anerkennender Weiſe der ſeither zwiſchen Magiſtrat 
und Stadtverordneten ſtattgehabten Eintracht ers 
waͤhnte und dabei den Wunſch ausſprach: daß dies 
zum Vortbeil der gemeinſamen Arbeiten beider Gols 
legien unumgaͤngliche Erforderniß in Zukunft un⸗ 
getrübt und und ungeibwächt erhalten werden möge. 
Nach hierauf erfolgter Entfernung der Herren 
Magiſtratualen nahmen die Stadtverordneten ihre 
plätze ein, und wurden biernächſt die erſte ordents 
liche Sitzung im neuen Lokale eröffnet. 
Cort, Selbige begann mit Vorleſung des letzten 
nſerenz⸗Protokolls. 
N Es kam ſodann eine an den Magiſtrat ge: 
a Zuſchrift, bezüglich auf den (passus 10 
es letzten Conferenz Protokolls) in Betreff der 
eantragten Aufhebung der neuen Patrouillenord: 
gung, gefaßten Beſcbluß, zur Mittbeilung. Die 
Faſſung deſſelben konnte bei der Mehrzahl der 


— . ͥiYlᷣ—ᷣ—̃ — 


fie der Erklaͤrung des betreffenden Antragsſtellers 
beipflichteten: wie darin weniger das Laͤſtige des 
angeregten Patrouillendienſtes und der gegen def: 
ſen Ausführung ſtattgebabten Verſtoͤße hervorge⸗ 
boben, als vielmehr auf deſſen Unzweckmaͤßigkeit 
überhaupt hingewieſen und daneben der Wieder: 
beſetzung eines, durch bevorſtebenden Abgang, ſich 
erledigenden Dienerpoſtens entgegen gewirkt, auch 
angedeutet werden moͤge: daß dieſe Stelle durch 
den, bei der Klaſſenſteuer-Kaſſe als zweiter Exekutor 
interimiſtiſch angeſtellten und hierzu überflüßig er⸗ 
achteten Diener verſehen werden koͤnne. Indem 
hierdurch der verhandelte Gegenſtand, aus feiner 
urſprünglichen Faſſung verſetzt, der verſchiedentlich⸗ 
ſten Beurtheilung unterzogen und damit die gere⸗ 
gelte Diskuſſion erſchwert ward, auch noch Über die 
beiden von dem Magiſtrat zurückgelaſſenen Anträge 
die Verhandlung bevorſtand, fo entſchied ſich die 
Verſammlung zu deſſen Wiederaufnahme in einer 
künftigen Sitzung. 
3. Es kam nunmehr einer der von dem Mas 
giſtrat zurückgelaſſenen Anträge zum ſofortigen 
Vortrag. Derſelbe bringt in einem umfaſſenden 
Expoſé die Reorganifation des Kirchenvermoͤgens 
in Vorſchlag und begründet auf deſſen dadurch be⸗ 
zweckte günfligere Geſtaltung die Möglichkeit 
zur Anſtellung und Salarirung eines, bei zunehs 
mender Bevölkerung der Kirchengemeinde dringend 
nöthig werdenden dritten evangel. Predigers. 
Auch dieſen Gegenſtand beſchließt die Verſamm⸗ 
lung zur reiflichen Erwaͤgung ſeiner verſchieden⸗ 
artigen, tiefeingreifenden Intereſſen bis zu einer 
nachſtfolgenden Sitzung zu vertagen. 
Die Deputation zur Veroffentlichung der 
Stadtverordneten ⸗Beſchlüſſe. 
(Fortſetzung folgt). 


Gut gemeint. 
Iſt es recht, wenn Lehrer am Tage ib⸗ 
rer Abendmablsfeier einen öffentlichen 
Ort beſuchen, feibfl wenn nur die ſchuld⸗ 
loſeſte Unterbaltung ihre Erholung das 
ſelbſt ausmacht? 


Antwort: Wobl füͤglich nicht, inſofern wir auch 
mit dem Schein einen jeglichen Anz 


ſtoß moͤglichſt vermeiden follen, 


Fragt: 
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Abſchied vom Winter. 


Weshalb alles Reden, weshalb aller Streit? 
Ein Kleid hält nimmer für ewige Zeit! 

Der Winter hat uns ein Beiſpiel gegeben, 
Daß alles auf Erden endet ſein Leben, 

Daß auch ſein Kleid, ſein weißes Gewand 
Zuletzt doch auch ſein Ende noch fand, 

und daß, ſtellt künftig er wieder ſich ein, 
Sein Kleid gewiß ein neues muß ſein. 

Leb' wohl, Herr Winter! daft lange gedauert; 
Du wirſt gewiß von Keinem betrauert, 

Dein weißes Kleid baben wir lange geſehn, 
Zum Grünen woll'n wir jetzt wallfahrten gehn. 


Mannichfaltiges. 


»In Berlin beſchaͤftigt man ſich mit Verwirk⸗ 
lichung des Plans zur Errichtung einer Hypothe⸗ 
kenbank für den ſtaͤdtiſchen Grundbeſitz, um ben: 
ſelben im Intereſſe des öffentlichen Wohlſtandes 
beweglich zu machen. Die mit dem geſetzmäßig 
abgeſchaͤtzten Werth ihres Grundſtuͤcks bei der Bank 
Betheiligten konnen drei Viertel deſſelben in No: 
ten der Bank entnehmen, die mit 3% verzinſt 
werden. Die Schuldverſchreibungen der Entneh⸗ 
mer haben 3 ½ 9% zu zinſen. Nach dem Mieths⸗ 
Ertrag ſaͤmmtlicher Gebaͤude Berlins von 6,800,000 
Thlr. berechnet, haben dieſelben einen Werth von 
136 Millionen und es laͤßt ſich darnach der Ein: 
fluß bemeſſen, welchen die Beweglichmachung oder 
der Umlauf dieſer ungebeuern Summe auf alle 
Verhaͤltniſſe ausüben würde, 

Eine anderweite Privatbank wird von Herrn 
v. Buͤlow⸗Cummerow in Berlin angeregt, bedeu⸗ 
tende Geldleute unterſtuͤtzen ihn; man will mit ei⸗ 
nem Grundkapital von 2½ Mill Thlr. beginnen 
und nach und nach daſſelbe bis auf 10 Mill Thlr. 
ſteigern; alle Arten von Bankgeſchaͤftrn follen ge: 
macht und auch Noten ausgegeben werden. 

Auch in Hamburg beschaftigt man ſich mit der 
Errichtung einer Hypothekenbank. Je mehr die 
Kapitalbenutzung zunimmt, deſto mehr fühlt Se: 
der, welch ungefügiger Werth in den feitber gebraͤuch⸗ 
lichen Hypotbekenbriefen ruht und wünſcht denſel⸗ 
den in Bewegung zu bringen. Das hat denn zur 
Folge, daß überall die Hypotheken gekündigt wer: 


den und kein Geld auf ſtaͤdtiſche Grundſtuͤcke mehr 
zu erhalten iſt. Die Noth treibt zu beſſern Ein⸗ 
richtungen, gegen die ſich bequeme Herkoͤmmlich⸗ 
keit und ungelenke Aengſtlichkeit fo lange ſtraͤuben, 
wie es geht. 

„So lange es ausgezeichnete Sänger gegeben 
hat, haben ſie ſich auch durch ihre Anmaßung und 
ihren Trotz bemerklich gemacht; Einer der berühm: 
teſten erhielt aber einmal die verdiente Züchtigung, 
Gaffareli naͤmlich. Er befand ſich in Rom und 
der Cardinal Albani lud ihn ein, in einem Con— 
zert zu ſingen, zu dem die hoͤchſte Geſellſchaft ge⸗ 
laden war. Wer ſich nicht einfand, war Caffarelli. 
Der Cardinal ſchickte zu ihm und der Bote fand 
den Saͤnger im Schlafrock und Pantoffeln. — 
„Ach,“ antwortete er, „das habe ich vergeſſen. 
Nun, ein ander Mal. Ich bin nicht aufgelegt 
und würde ein Paar Stunden zu meiner Toilette 
brauchen. Alſo, ein ander Mal“ Dieſe Antwort 
empörte den febr ungeduldigen Cardinal, der nicht 
mit ſich ſpaßen ließ. Sofort ſetzten ſich vier Po: 
lizeidiener und ein Haushofmeiſter in einen Wa⸗ 
gen, um Caffarelli um jeden Preis in den Palaſt 
des Cardinals zu holen. Der Saͤnger ſträubte 
ſich ein wenig, doch fand er es pikant, im Schlaf⸗ 
rock zu dem Cardinal zu gehen, und fubr alfo 


mit ab. In ſeinem Hausanzuge ſchritt er durch 
den Salon und entſchuldigte ſich dabei fo artig 
als moͤglich. Die Anweſenden waren in das Ges 


heimniß eingeweiht, und Niemand machte eine un⸗ 
freundliche Miene. Caffarelli wunderte ſich darü— 
ber, fang aber feine Arie und ſang ſie ſehr gut. 

Man applaudirte, worauf die vier Poltizeidie⸗ 
ner wieder vortraten und den Sänger in das Vor⸗ 
zimmer führten, Hier überreichte ihm der Haus: 
bofmeifter eine mit Zechinen gefüllte koſtbare Ta⸗ 
batiere und ſagte: „Se. Eminenz ſendet Ihnen 
das, um Ihr Talent zu belohnen.“ 

„Und dies,“ ſetzte einer der Polizeidiener hinzu, 
„läßt Ihnen Se. Eminenz zur Strafe für Ihre 
Unhoͤflichkeit geben.“ 

Bei dieſen Worten zog jeder der vier Polizei’ 
diener ein ſpaniſches Rohr hervor und zahlte dem 
Sänger drei tuͤchtige Hiebe damit auf. Während 
Caffarelli vor Schmerz laut aufſchrie, applaudirf 
die vornehme Geſellſchaft im Salon und ri’ 
„Bravo, Caffarelli! Bravo!“ 


Druck und Verlag ven M. Vevyſehn. 


Intelligenzblatt zum Grünberger Wochenblatte. 


21. Jahrgang. 


Donnerſtag den 3. April 1845. 


Nro. 27. 


Angekommen e Fremde. 


Den 27. März. In den drei Bergen: Hen. Kfl. Steffens a. Lüttich u. Laube a Kankel. Den 28. Hrn. 
fl. Heinze u. Meyer a. Berlin. — Den 29 Im Adler: Hen. Maurermſtr. Bohne u. Zimmermſtr. Borkhammer 
a. Schwiebus. Den 30. Hrn. Kfl. Wangemann a. Berlin u. Schröpfer a. Benshaufen, — Den 31. In den drei 
Bergen: Hr. Oberſt a. D. v. Kameke a. Glatz u. Hr. Kfm. Lehmann a. Magdeburg. 


Danffagung: 
Im erſten Quartale d. J. wurden der bieſigen 
Armenkaſſe geſchenkt: f 
1) vom Fleiſcher Reimann aus einer gewon⸗ 
nenen Wette Lan, 10 ſgr. 
2) von einem Ungenannten rtlr. — „ 
3) von den Loͤbl. Tiſchlergeſellen Br, 
4 Schiedsmann Hr. Bürgermeis 
ſter Krüger aus dem Ver⸗ 


gleiche No, 187 Pag. 11 / L. c. E. 5 „ 
5) vom Loͤbl. Schmiedegewerk 20 „ 
6) „ „ Sqcloſſergewerk 15 
7) „ „ Tuchſceerergewerk 10 „ 


8) „ „ Tuchmachergewerk 15 0% 
9) von einem Ungenannten zur fo: 


977 per Verwendung an Arme 2rtlr. — 
niß bringen. 
Grünberg den 2. April 1845, 
Der Magiſtrat. 


[2 


Bekanntmachung, 


Wir bringen hierdurch in Erinnerung, daß 
Abmeldungen bei dem Feuerſocittaͤts⸗Lagerbuche 
allñbrlich nur 2 Mal, und zwar im 1. Halb: 
labre dis zum 15. Mai, und im 2. Halbe 
— bis zum 16. Novbr. einſchließlich, bis wor 

auch regelmäßig die Zugänge anzumelden ſind, 
Rattfinden Ya RT i 
N lejenigen Verſicherten, welche ein Ausſchei⸗ 

en aus der Societät oder eine Herabſetzung der 
bisherigen Verſicherungsſumme beantragen wollen, 
auf deren Lagerbuch⸗Folfum indeß Hypotheken⸗ 
forderungen vermerkt find, konnen dies nut mit 
Ousdrüdticger Genebmigung der Gläubiger bewir⸗ 


ken, deren Erklärung Herr Rathsherr Bertin 
zu Protokoll nimmt. | r 


nkend biermit zur oͤffentlichen Kennt⸗ 


Sf in der Perſon des Eigenthuͤmers etwa 
durch Tod oder Ceſſion eine Veränderung vor⸗ 
gegangen, ſo muß die vorgedachte Erflärung ge⸗ 
richtlich abgegeben werden. 

Grünberg den 30. März 1845. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die in dem Zeitraum vom 1. Januar 1821 
bis 31. December 1825 geborenen, ſich gegen⸗ 
wärtig bier aufbaltenden fremden Geſellen, 
Gebülfen, Knechte u. ſ. w., welche es bis: 
ber verabſaumt haben, fi. zur Aufnahme in die 
Aushebungsliſten zu melden, werden hierdurch 
aufgefordert, zu dieſem Zwecke Dienſtags den 
8. April d. J. Nachmittags 2 Uhr auf dem 
Ratbhauſe zu erſcheinen und ihre etwanigen Loo⸗ 
ſungs- oder Jupvalidenſcheine mit zur Stelle zu 
bringen. 

Grünberg den 2. April 1843. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung 
Die Gräferei bei hieſigem Tuchmacher⸗Gewerks⸗ 
hauſe auf der Niedergaſſe nebſt den darauf ſte⸗ 
henden Obfibäumen iſt auf drei Jahre zu verpach⸗ 
ten. Hierzu iſt ein Termin auf den 7. April 


Nachmittags 1 Uhr ia dem Gewerkshauſe 


anberoumt. Die Pachibedingungen werden im 
Termine ſelbſt bekannt gemocht. — 


Grünberg den 31, März 1845. 
Der Vorſtand der Tuch macher Corporation. 


— r — — 
Stoße Futterkartoffeln à Viertel 2 Sgr 3 Pf. 
verfauft Gerber Conrad. 


Nach Vorſchrift des §. 44 des Alerhöcft, ver⸗ 
liebenen Statuts wird die Gewerks⸗Rechnung 
ro 1844 bei unſerem Gewerksſchreiber Herrn 
Pietſch in der Woche vom 6. bis zum 12. April 
zur offentlichen Anſicht vorliegen. 

Grünberg den 31. Maͤrz 1845. 

Der Vorſtand der Tuchmacher⸗ Corporation. 


Für die hieſige Kleinfinderbewahr-Anftalt von 
einer Ungenannten 1 Thlr. empfangen zu haben, 
beſcheinige ich hiermit herzlich dankend. 

Harth. 


— 


Sollten Eltern, deren Toͤchter bereits die 
öffentliche Schule verlaſſen haben, etwa wuͤnſchen, 
denſelben noch eine weitere wiſſenſchaftliche Aus» 
bildung geben zu laſſen, ſo finden ſie dazu bei 
Jemanden Gelegenheit, der feine bereits konfir⸗ 
mirte Tochter auch ferner noch in allen denjeni⸗ 
gen Lehrgegenſtaͤnden unterrichten wird, deren 
Kenntniß von einem gebildeten Maͤdchen in un⸗ 
ſeren Tagen mit Recht erwartet werden kann und 
darf. Das Nähere hierüber iſt in der Expedition 
dieſes Blattes zu erfahren. 
— ́—— dtꝛT— — — 

Für meine Bade⸗Anſtalt ſuche ich ein geeig⸗ 
netes Ehepaar, welches ſich den vorkommenden 
Geſchäften unterzieht. Qualifizirte Perfonen moͤ⸗ 
gen ſich deswegen innerhalb 14 Tagen bei mis 
melden. 
‘ Grünberg den 3. April 1845. 

eimann. 

nn nt 


Eine angemeſſene Belohnung erhält Derjenige, 
welcher mir den Thaͤter nachweſſen kann, der mir 
in der Nacht vom 31. Manz dis zum 1. April 
3 Stück eichene Bohlen, 12 Fuß lang und 2 


Zoll ſtark, entwendet hatt. 
Zoll ſta ec e Wacte 
Boͤttchermeiſter. 


Schreibmaterialien 


jeder Art 
find ſtets vorräthig und empfiehlt ſolche billigſt 


W. Levysohn 


in den 3 Bergen. 


Commissions-Lager 
von gebleichten und ungebleichten baumwollenen 
Strickgarnen. 


Von einer auswaͤrtigen, vortheilhaft be⸗ 
kannten Fabrik iſt mir der hierortige Debit 
gebleichter und ungebleichter 6draͤthiger baum⸗ 
wollener Strickgarne uͤbertragen worden. 

Ich bin damit in den Stand geſetzt, die⸗ 
fen Artikel in ausgezeichneter Qualitat zu 
bisher ungewöhnlich niedrigen Peeiſen zu 
verkaufen, und darf ſolche deshalb an Wie⸗ 
derverkaͤufer als vorzugsweiſe rentirend em⸗ 


pfehlen. 
Wilhelm Loewe. 


Ein an der Berliner⸗ Breslauer Straße hier⸗ 
ſelbſt gelegenes Vorwerk, beſtehend in Wohnhaus, 
Stallung und Scheune, alles maſſiv und im be: 
ſten baulichen Zuſtande, nebſt dazu gehörigen 146 
Morgen Ackerland, Wieſen und Waldung, ſtebt 
beränderungsbalber zum Verkauf, mit dem Be⸗ 
merken, daß die Hälfte des Kaufgeldes darauf 
ſtehen bleiben kann. Das Naͤhere in der Expdt. 
dieſes Blattes. 


Cin tuͤchtiger unverheiratheter 
Gärtner, ſo wie ein Ziegel⸗ 
ſtreicher, die Zeugniſſe ihrer 
Brauchbarkeit aufzuweiſen haben, 
finden auf dem Dominium Alt⸗ 
und Neu⸗Merke bei Sommer⸗ 
feld ſogleich eine aͤußerſt vortheil⸗ 
hafte Anſtellung. Nur perſoͤnliche 
Anmeldungen konnen beruͤckſich⸗ 
tigt werden. 1 

Eine Gans hat ſich in der Neuſtadt Nr. 82 
eingefunden; der rechtmäßige Eigentbümer Fan" 


fie gegen Erſlattung der Infertiond und Futter 
koſten in Empfang nehmen. 5 


Strohhüte 
in allen Gattungen verkauft, um damit zu 
raͤumen, unter dem Koſtenpreiſe 
die Galanterie-⸗ und Kurzwaaren⸗ 


Handlung von M. Jaffe's ſel. Wwe. 


Meubles - Magazin. SU 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich fort⸗ 
waͤhrend 


eine Auswahl Meubles 


vorräthig halte. Da ich ſtets bemüht fein werde, 

durch die neueſten und modernſten Arbeiten bei 

moͤglichſt billigen Preiſen mir die Zuftiedenheit 

der mich Beehrenden zu erhalten, bitte ich, mich 
mit recht vielen Aufträgen zu beehren. 

Aug. Blumenberg, Tiſchlermſtr. 
Lawaldergaſſe. 


Ein Logenſtuhl und Hinterſitz, Parterre, in 
der evangeliſchen Kirche iſt zu verkaufen, und das 
Nähere zu erfragen beim Glockner Thieme. 


Noch verſchiedenes Handwerks ur Schuh⸗ 
macher hat zu e enn 


Wwe. Klaucke am Silberberge. 


Wer ein ſeidenes Taſchentuch verloren hat, 
kann ſich in der Exped. d. Blattes melden. 
7 —ͤ— — . —n6ä— 
Bei Fr. Mauke in Jeng iſt erſchienen und 
* jede Buchhandlung zu erhalten, in Grün⸗ 
erg dei W. Levyſohn in den drei Bergen: 


Ronge und Czerski, 
hebung des evangeliſchen Geiſles ge: 
gen die roͤmiſche Hierarchie. 
Eine hiſtoriſche Skizze. 
gr. 8. geh. Preis: 7%, Sgr. 
Der Verfaſſer, ein gelehrter Theolog, giebt in dieſer 


Ecrift die echte vollſtändige Darſtellung und Be: 


— der neueſten Bewegungen in der tatboliſchen 
rche. 


Aus den Börſen⸗Nachrichten der 
HOiſtſee. 5 

In Frankreich hat man die intereſſante Be⸗ 
merkung gemacht, daß das Gedeihen von ver⸗ 
pflanzten Baͤumen vorzüglich davon abhängig fei, 
daß fie beim Verpflanzen in dieſelbe Richtung ge: 
gen die Himmelsgegenden zu ſtehen kommen, wie 
ſie an dem urſprünglichen Standorte ſich befan⸗ 
den. Es kommt alſo nur darauf an, daß man 
an dieſem, die nach Morgen gekehrte Seite mit 
einem Kreideſtriche bezeichnet und ihn dann wieder 
ſo an die neue Stelle pflanzt, daß die mit dem 
Striche bezeichnete Seite ebenfalls nach Morgen 
gerichtet iſt. Zur Erklarung dieſer Erfahrung, 
die wenigſtens nicht allgemein bekannt fein dürfte, 
laſſen ſich phyſiologiſche Gruͤnde von Wichtigkeit 
anfuͤhren, und daher duͤrfte ſie Beachtung verdienen. 


Bei Georg Wigand in Leipzig iſt er⸗ 
ſchienen und in Grünberg bei W. Levyſohn 
in den 3 Bergen zu haben: 


Der deutſche 


Lan dweirth. 


Ein vollſtaͤndiges Hand- und Lehrbuch 
der 


geſammten Land wirthſchaft. 


Für groͤßere und kleinere Gutsbeſitzer, Paͤch⸗ 
ter und alle diejenigen, welche ſich der Land⸗ 
wirthſchaft widmen wollen. 

Nach eigenen praktiſchen Erfabrungen bearbeitet 
und mit vielen in den Text gedruckten 
Abbildungen erläutert 


von 


Friedrich Kirchhof, 


Oekonomie Commiſſar. 
Erſte Lieferung. 
Das Werk wird in 10 Lieferungen ausgegeben, 
deren jede 10 Sgr. koſtet. 


In der Arnol d'ſchen Buchhandlung in Dres» 
den iſt erſchienen und bei W. Levyſohn in 
Grünberg in den drei Bergen vorraͤthig: 


Das 


Ganze des Tiefpflügens. 
Ein 
Aufruf an alle Bauern 


zur 
Verbeſſerungen ihrer Aecker durch Tieſpflügen, 
nebſt einem Anhange 
über die Mittel, der Düngernoth abzuhelſen, 
von 
Conrad Lindau. 
Preis 6 ſgr. 
— ———Rc.—ꝛ———ꝛůr 
Weinverkauf bei: 
Carl Decker neben der Poſt 6 ſgr. 
Auguſt Raͤdel beim Schießhauſe 43r 4 ſgr. 
Paͤtzold auf der Burg Aar 4 far. 
Barbier Großmann auf der Obergaſſe 44r 4 fgr. 
Elsner im Schießhausbezitk 4 fgr. 
Wwe. Decker, Lawaldergaſſe 44r 4 for. 


Kirchliche Mach richten. 
Geborene. 


Den 24. März. Kutſchner Joh. Gottfried Schulz i 
Heinersdorf ein Sohn, Job. Ernſt. — Den 26. Bäcker 
meiſter Eduard Julius Meſech eine Tochter, Hermin 
Auguſte. — Den 27. Maurergeſ. Joſ. Wilſcheck en 
Coon, Job. Friedr. Wilhelm. — Den 28. Tuchmacher⸗ 

eſellen Job. Gottbilf Ferdinand Gäbler ein Sebn, Franz 

a ec Einw. Carl Friedrich Auguſt Schulz ein 
Sohn, Jobannes Albert Wilbelm. — Den 31. Tuchfab. 
Carl Auguſt Fiedler eine todte Tochter. 


Geſtorbene. 


Den 26ten März. Tuchfabrikanten Ernſt Emanel 
Fritze Sohn, Julius Hermann, 3 Jahr 2 Tage (Skrofeln). 
Winzler Sodann George Fechner Tochter, Henriette 
Caroline, 21 Jabr 14 Tage (Gebirnlähmung). — Den 
28. Tuch fab. Job. Friedrich Rüti Cohn, Julius Frie- 
drich 2 Jabr 8 Monat 12 Tage (Bräune). — Den 30. 
Häusler Job. Carl Gottlieb Fechner in Kübnau Tochter, 
Anna Rofina 9 Jabr 5 Monat 27 Tage (Scharlachfieber). 
Den 31. Vorwerksbeſ. Jod. Gottfried Schreck 60 Jahr 
5 Monat 27 Tage (Leberkrankheit). = 

j m. ‚nu32 


Gottesdienſt in der evangeliſchen Kirde, 
Am Sonntage Miferifordia Domini. 


Vormittagspredigt: Herr Paſtor Harth. 


Nachmittagspredigt: Herr Superintendent und Paſtor 
prim. Wolff. 


Marktpreiſe. 


Grünberg, den 31. März. 


Mittler Preis. 
Rthlr. Sgr. Pf. [Rthlr. Sgr. Pf. [Rthlr. Sgr. Pf. 


Hoͤchſter Preis. 


BWaizen . . Scheſſel 1 3 6 92 
Roggen 1 5 6 1 8 
Gerſte, große 1 29 — 326 6 
kleine Ale 
rn PR 718 7. 2.12 
ben 10 — 116 — 
ne 
Tartoſfenn a eee ee 
u. ade] — 2 — | 2 
Streß. Sock 7 —- 6 41 


Dieſes Blatt erſcheint wöchentlich zweimal, und 
von Merge ns 7 Uhr an abgeholt werden kann; auch wird 


es den dieſigen reſp. Abonnenten auf 


Görlis, den 27. Mürz. 


Niedrigſter Preis.“ Hoͤchſter Preis. Niedrigſter Preis. 
Rthlr. Sgr. Pf. I Rtblr. Sgr. Pf. 

1 17 6 2 5 — 1 23 9 

1 7 6 1 12 6 1 8 9 

1 4 6 1 5 7 1 sea 

— 24 — — 3, en 
— 24 — — 25 — — 22 6 
1116 — — — — — gun 

— 110. — Pr — * 2 er 
66 — — 1 . 

60 


zwar Montags und Donnerſtags, an welchen Tagen 
erlangen frei hy 


ickt. 5 ions preis beträgt vierteljährlich 10 Sgr. Inſerate zum Montagsdlatt werden shy 
ent Pe zum Donnerſtagsblatt Mittwoch Mittags 12 Upr erbeten. 
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